
Urschrift 
Arbeitsgericht Mannheim 
Aktenzeichen: 4 Ca 32/20 
(Bitte bei allen Schreiben angeben!) 

Im Namen des Volkes 

Urteil ◄
Mdt. z. Ktn.

1 Wiedervorlage ► Rücksprache 

DGB Rechtsschutz GmbH 

In der Rechtssache 

 

- Kläg. -

Proz.-Bev.: DGB Rechtsschutz GmbH Büro Heilbronn 
Gartenstr. 64, 74072 Heilbronn 

gegen 

- Bekl. -

Büro Heilbronn 

15. DEZ. 2020

Erledigt I Fristen + Tennlne 

.......................... ...........................

Bearbeitet 

············ ..................

Proz.-Bev.: 

hat das Arbeitsgericht Mannheim - 4. Kammer - durch den Präsidenten des 
Arbeitsgerichts ..., d. ehrenamtliche Richterin ...und d. ehrenamtlichen Richter ... auf die 
mündliche Verhandlung vom 27.11.2020 

für Recht erkannt: 

1. Die Klage wird abgewiesen.

2. Der Kläger hat die Kosten zu tragen.

3. Der Streitwert wird auf€ 1.362, 70 festgesetzt.

4. Die Berufung wird nicht gesondert zugelassen.
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Tatbestand 

Die Parteien streiten über die Zahlung des tariflichen Zusatzgeldes (T-ZUG) und des zusätzli­

chen Zusatzgeldes (Zu-ZUG) aufgrund des Tarifvertrags der Metall- und Elektroindustrie Ba­

den-Württemberg vom 06.02.2018. 

Der Kläger ist bei der Beklagten seit dem 01.09.2013 zu einem monatlichen Bruttogehalt von€ 

3.480,71 in einer 40 Stundenwoche als Messtechniker beschäftigt. Er ist Mitglied der IG Metall. 

Die Beklagte ist ein Unternehmen der metallverarbeitenden Industrie und beschäftigt ca. 450 

Arbeitnehmer. Sie ist nicht Mitglied des Arbeitgeberverbandes. 

Auf das Arbeitsverhältnis der Parteien findet der zwischen der Beklagten sowie der IG Metall 

Bezirk Baden-Württemberg, Bezirksleitung Baden-Württemberg abgeschlossene Haustarifver­

trag vom 27.06.2016 Anwendung. 

Der Haustarifvertrag gilt für die Beschäftigten der Beklagten in B. und regelt die 

Mindestbedingungen der Arbeitsverhältnisse. 

In 1. Geltungsbereich lautet es unter 

1. 5 Es gilt nur der in der Folge niedergelegte Inhalt des Haustarifvertrags der Ge­

sellschaft. 

Unter II. Entgeltsystem und Entgelterhöhungen heißt es auszugsweise: 

1. 1. Entgelterhöhungen 

Mit Wirkung ab 01.07.2016 werden die betrieblichen Entgelte (Löhne und Gehäl­

ter) analog der zwischen dem Verband der Metall- und Elektroindustrie Baden­

Württemberg e. V. Stuttgart und der IG Metall Bezirk Baden-Württemberg jeweils 

zukünftig vereinbarten prozentualen Entgelterhöhung (Prozentsatz) und Einmai­

zahlungen für die Metall- und Elektroindustrie Nord-Württemberg/Nordbaden er­

höht. 
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1.4. Einführung des neuen SH-Entgeltsystems 
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Zum 01.07.2016 wird das neue Entgeltsystem der Firma S. GmbH eingeführt. 

Die Regelungen zu diesem betrieblichen Entgeltsystem sind von den 

Betriebsparteien per Betriebsvereinbarung vom 16.06.2016 verein­bart worden 

und werden diesem Haustarifvertrag als Anlage C beigefügt. 

Zukünftige Tariferhöhungen erfolgen ab dem 01.07.2016 auf das 

haustarifliche Entgelt. 

Unter 111. Urlaub sind die Urlaubsregelungen nebst Regelungen zum zusätzlichen Urlaubsgeld 

vereinbart. 

Unter IV. Sonderzahlung sind die Höhe der Sonderzahlung sowie die Anspruchsvorausset­

zungen geregelt. 

Unter VIII Schlussbestimmungen ist unter 3. die Beilegung von Streitigkeiten über diesen 

Haustarifvertrag geregelt. 

Mit der am 28.01.2020 beim Arbeitsgericht Mannheim eingegangenen und der Beklagten am 

29.01.2020 zugestellten Klage begehrt der Kläger die Zahlung des tariflichen Zusatzgeldes (T­

ZUG) sowie des zusätzlichen Zusatzentgeltes (Zu-ZUG). 

Der Kläger trägt im Wesentlichen vor: 

Die Parteien seien tarifgebunden. Es gelte der Haustarifvertrag der Firma S. GmbH vom 

27.06.2016. 

Der Haustarifvertrag der Beklagten stelle keine abschließende Regelung da. Die Vorschrift II. 

Ziff. 1. 1. des HTV normiere unter dem Begriff „Entgelterhöhungen" die Anwendung der Entgelt­

regelungen, welche zwischen dem Verband der Metall- und Elektroindustrie Baden­

Württemberg e. V. Stuttgart und der IG Metall Baden-Württemberg für die Metall- und Elektroin­

dustrie Nord-Württemberg/Nordbaden vereinbart worden sei. 

Die Öffnung des Haustarifvertrags hin zur Anwendung des Tarifvertrages „T-ZUG 2019" ergebe 

sich aus dem Begriff „analog" des Top. II 1. 1. des HTV. Dass es sich sowohl bezüglich des 

tariflichen Zusatzgeldes wie auch bezügJich des begehrten Zusatzbetrages um Einmalzahlun­

gen im Sinne der Regelungen 11.1. 1. des HTV handele, werde anhand der Erläuterung der Re­

gelungen aus dem Tarifabschluss vom 06.02.2018 des Verbandes der Metall- und Elektroin­

dustrie Baden-Württemberg e. V. ersichtlich. Dort sei ausgeführt „diese neue tarifliche Einmal-
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sammenhang Niederschlag gefunde·n hat. Abzustellen ist stets auf den tariflichen Gesamtzu­

sammenhang, weil dieser Anhaltspunkte für den wirklichen Willen der Tarifvertragsparteien 

liefert und nur so Sinn und Zweck der Tarifnorm zutreffend ermittelt werden kann. Im Zweifel 

gebührt derjenigen Auslegung der Vorzug, die zu einem sachgerechten, zweckorientierten, 

praktisch brauchbaren und gesetzeskonformen Verständnis der Regelung führt (vgl. hierzu 

BAG Urteil vom 12.09.1984, 4 AZR 336/82). 

b. 

Diese Auslegungsregeln sind auch auf die Auslegung des vorliegenden Haustarifvertrages an­

zuwenden. 

Zwischen den Parteien gilt der Haustarifvertrag der Beklagten mit der IG Metall Bezirk Baden­

Württemberg vom 27.06.2016. 

Der reine Wortlaut der Regelung im Haustarifvertrag eröffnet keinen Anspruch auf Zahlung des 

tariflichen Zusatzgeldes und des zusätzlichen Zusatzgeldes aus dem Tarifvertrag T-ZUG 2019. 

Dies verwundert nicht, da es diese Regelung im Jahre 2016 also zum Zeitpunkt des Abschluss 

des Haustarifvertrages nicht gab und die Tarifvertragsparteien mit dem Tarifvertrag T-ZUG in 

der Metalltarifrunde 2018 etwas gänzlich neues vereinbart haben. Es könnte daher erforderlich 

oder gar zwingend erforderlich sein, dass die Tarifvertragsparteien des Haustarifvertrags diesen 

nachverhandeln oder neu verhandeln, da sie zum Zeitpunkt des Abschlusses des Haustarifver­

trages nicht erwarten konnten, dass diese neue Regelung T-ZUG im Jahre 2018 eingeführt 

wird. 

Ein Anspruch auf Zahlung gern. Tarifvertrag T-ZUG lässt sich aus dem Haustarifvertrag jedoch 

nicht ableiten. 

C. 

Nach dem Wortlaut des Haustarifvertrags werden die betrieblichen Entgelte (Löhne und Gehäl­

ter) analog der zwischen dem Verband der Metall- und Elektroindustrie Baden-Württemberg 

und der IG Metall Bezirk Baden-Württemberg jeweils zukünftig vereinbarten prozentualen Ent­

gelterhöhungen und Einmalzahlungen für die Metall- und Elektroindustrie Nord­

Württemberg/Nordbaden erhöht. Gleichzeitig wurde das neue Entgeltsystem der Firma S. 

GmbH eingeführt. Die Regelungen zu diesem betrieblichen Entgeltsystem sind von den 

Betriebsparteien per Betriebsvereinbarung am 16.06.2016 vereinbart worden und wurden 

diesem Haustarifvertrag als Anlage C beigefügt (vgl. 1.4 Einführung des neuen SH­

Entgeltsystems). 

In § 4 des Haustarifvertrages wird das zusätzliche Urlaubsgeld geregelt und in § 1 unter V Son­

derzahlung sind die Sonderzahlung und die Anspruchsvoraussetzungen geregelt. 
















